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»*"Srjsk / deutsche» Entgegenkom m e«- setzt die P a r is e r  Presse 
Her Deutschland wegen de- V o rfa ll-  bei R aon  fort. 

, '^ l  tt. ^  de- M orveS von D erincvurt" . kaat „ S iö c le " .

«Hetzen gegen Deutschland.

de- M o rd e - von D exincourt", sagt „ S iö c lk " , 
r um  die W elt, und Deutschland kann sich zu

^  ha?»-' "  macht, nicht beglückwünschen " V on einem
^  da» Recht jU sprechen, denn ein solcher ist

D e r  i« einer von französischen W ild -
i« ^  ü ,» f? " ^ ^ su c h te n  Gegend zum Forstschutz kommandirte 

bucht- ^  auf Leute, die er umsom ehr fü r W ilddiebe 
5 ' a i- st« auf sein d re im alig -- A nrufen nicht an t- 

A t j t  "  gegeben. O b  er sich dabei irgend welcher F a h r- 
z, He înt» s VMacht hat, da- w ird die noch im  G ange be- 
i? 'chlv, q>V^uug tehreo, der nicht vorgegriffen werden darf. 
d i d i e  U ^ i r  wiederholen e», kann unter keine» Um- 

«de stin. W a -  die U rtheile der au-ländischen Presse 
ln- dieselben, insoweit sie 
sind, kalt lasten. D a s  
und englischen B lä tte rn .

 ̂ »1, so Ir
uns dieselben, insoweit sie m it A ngriffen auf 

run sind, kalt lasten. D a s  g ilt namentlich von 
btia« ."Uchen und enalikwen B lä tte rn . D ie  ..M o -k auer»ki"b' U t,»"^"' " " "  engeiicyen « la u e r n .  D ie  „M o sk auer 

i> Ck„ . ^!°rt«n suchen ihre Force darin , m it der sran- 
^U ieif b bbinistenpr-ste in der Verh-tzung D eutschland- 
t t ^ e  ' M an kann u n s nicht zum uthen, darin  die
^ '-  der , Mahnenden F reundes zu erblicken. E in
4 ^  z>,,,">^kn Presse hat e- von jeher fü r eine hohe 
^?chch>«uM be gkhallen , die Z w ietracht zwischen den 

^'hen J u n te n  zu nähren und überall da, wo ein Feuerchen 
D e l zuzugießen. 1 8 7 0  w ar da- gute Recht

r S e ite , wie j-tzt, wo die Ereignisse, . . > L  > t s c h e .
!i, tvjs. ^ 8 'h ö re n , von jeder ernst zu nehmenden S e ite  an- 

des w "  dam als die englische Presse geschlossen auf 
L°Ulhe sr, Ueber die Umstände, un ter denen da-
M « ^ a lis ,Z e c h e n  hätte geschehen können, äußert sich da- 
!>, !">> P r,k ' " "  d ah in : „«seit einem Ja h re  werden die an»
i«,??diiii,ru ziemlich wie eroberte- Land behandelt, und
V o l le n  ochst», B a y e rn  und H annoveraner, welche hier 
dh, ? dj, «  ""d  g«g«u Frankreich in einem M aß e  aufgeregt, 

^  m it Unrecht nicht gem ildert haben. D ie
°>deu, in  E lsaß-L othringen bilden sich ein, daß

h>>» x iiendlick zum andern Befehl erhalten werben, die 
^Ichreiten. U nter solchen Umständen kann ein deut« 

k»üi-ii?r ^ '" ie r einem Busche geschützt ist, wenn er eine 
Ĥ!> . "  a k ^  ^ ü g e r bemerkt, die von W eitem  etwa fü r 

f / 'E r n  werden können, dem V ergnügen nicht w iber-
V  ^ird d ^^ stre ich  zu begehen." W ie E lsaß-L othringen be- 
V ? '  »ja,» die Franzosen nichts a n ; E lsaß-Lothringen ist

^!ch« ^ " ib s tsc h e -  Land. D ie  B ehand lung , welche die 
^ö tkerung  erfahren hat, w ar lange Z eit die 

Und gegenüber demjenigen T h e il, der bei jeder
" E s se n d e n  G elegenheit seine französischen S hm «

V  uj^t i"» tiv  zur S chau  tru g . E lsaß-L othringen ist w ahr-
eroberte- Land beyandelt w ord en ; die politischen 

>  L eb ta^^erung  haben eS aber dazu gemacht. S ie  haben 
r r v d ^ ' sich d a - Land unter dem mildesten R eg i- 
r̂>n und unterdrückte- Land geberdete. Und a ls  

!̂l> iUu, e^ibstschen Spionagesystem  gelang, reich-ländisch« 
V '^ e i i «  .^ ^ e r ra th  zu verführen, w urden die Z ügel ver- 

'Z aster angezogen. D ie  P om m ern , Sachsen, 
°°«.raner, welche in den Reich-landen liegen, sehnen 

l " >cht nach dem Kriege, dazu sind ihnen ihre ge-

funden G lieder viel zu lieb. S ie  können eS nicht so machen wie 
die französischen Hetzjournalisten, die, wenn eS ernst w ird , in B elg ien  
und an derw ärts  ih r kostbare» Leben in S icherheit bringen. W enn 
die deutschen S o ld a ten  befürchten müssen, O rd re  zum Uederschreitcn der 
französische« Grenze zu erhalten, so sind eS die französischen Z e i­
tungen und die französischen V olk-redner, deren unaufhörliche- 
W ühlen und Hetzen jene B efürchtung erwecken und nähren . D ir  
Unterstellung, K aufm ann hätte dem V ergnügen nicht widerstehen 
können u . s. w. ist a lbern . D e r  M a n n  sah sich in einer Gegend, 
wo d a - W ildererunw esen einen unerträglichen G rad  erreicht hat 
und die Forstschutzbeamten ih re - Leben- nicht mehr sicher sind, 
plötzlich einer ganzen Gesellschaft gegenüber, die er fü r W ilderer 
halten konnte und die es nicht fü r nothwendig hielten, dem Z u ru f  
de- B eam ten  irgendwie Folge zu geben. —  D a -  ist doch nicht- 
weniger a ls  eine vergnügliche S ilu a t io n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

AElifthe TugessHau.
Welche Früchte die deutsch-freisinnige A gita tion  zeitigt, be­

weist wieder einm al d a -  Vorgehen der spanischen B ehörden  gegen 
den d e u t s c h e n  S p i r i t u s .  Bekanntlich bildete S p a n ie n  da- 
Hauptabsatzgebiet fü r den deutschen S p r i t .  Schon vor längerer 
Z e it hatte sich dort eine von französischer wie spanisch, republika­
nischer S e ite  stark genährte A gitation breit gemacht, welche gegen 
d a- deutsche B ranntw einsteuergesitz im  Allgemeinen ebenso wie 
gegen die Exportbonifikation im  Besonderen ganz i» der Weise 
des Richterschen B la tte»  zu Felde zog. D e r  L ärm , den die 
O rg an e  de- D eutschfrrifinnS in Deutschland machten, fand sein 
Echo in M a d rid . Jetzt hören w ir, daß die spanische R eg ierung  
von den deutschen Im p o rte u re n  einen Nachweis über die E xport- 
bonifikation verlangt. F reilich kommt dies« V erordnung etwa» 
spät, den« bekanntlich w urde die Exportbonifikation in dreifacher 
Höhe der M aischraum steuer n u r b is zum 1. Oktober d. I .  ge­
w ährt. D ie  x v 8 t kö8tum  erlassene V erordnung beweist, daß m an 
über deutsche V erhältnisse im  A u-lande  schlecht oder doch n u r a ll­
deutsch-freisinniger oder französischer Q uelle unterrichtet ist. D ie  
V erordnung erscheint üb rigen - um  so zweckloser, a ls  die amtliche 
S ta tis tik  über die A u -fu h r Deutschland» zeigt, daß in dem letzten 
V ierte ljah re  w eniger S p i r i tu s  ausgefüh rt worden ist, a ls  im 
gleichen Z e itra u m  de» V orjahres.

D ie  Reise de- i t a l i e n i s c h e n  M inisterpräsidenten  C r i s p i  
nach F r i e d r i c h - r u h  hat in allen denjenigen Kreisen E u ro p a - , 
welche aufrichtig den Frieden wünschen, F reude und Z ustim m ung  
gefunden. D aS  gilt in erster Linie von D eutschland und I ta l ie n  
selbst, sodann besonder- auch von Oesterreich und von E ngland . 
N u r  in Frankreich und R uß land  sieht m an der Begegnung m it 
scheelen Augen zu. D ie  bereit- vorliegenden P a rise r  B lä tte r  
geben ein Abbild der dort herrschenden S tim m u n g . „C riS p i —  
so sagt der » F ig a ro "  —  w ill die Rathschläge, oder vielm ehr die 
B efehle de» deutschen R eichskanzler- einholen. E r  ist plötzlich 
a u -  R om  verschwunden; m an hätte glauben können, daß er sich 
einen schlechten S tre ich  vorzuwerfen habe, doch nein, er w ar im
B egriff, einen zu begehen. C r is p i w ird  bald einsehen, daß ein
Feiner stets einen noch Feineren findet, der ihn täuscht. . .
I n  diesem T one geht eS weiter. B ew e is  genug, daß m an sich 
ärg ert, sehr ä rg ert. D ie Franzosen hatten b isher C risp i fü r 
ihren »F reun d " gehalten, da er häufig von dem Z usam m en­
halten der »lateinischen R ace" sprach, und nun geht dieser C risp i 
nach FriedrichSruh zu B iS m arckü  —  D ie  „ N ifo rm a " , das 
B la t t  de« H errn  C r isp i, bemerkt heule über die Z usam m en- >
kunft CriSpiS  m it dem Fürsten B ism arck: D ie  B e - !

sprechungen der beiden S ta a tsm ä n n e r  könnten weder ein be­
sondere» neue« Z ie l, noch den Abschluß eine- neuen politischen 
Einvernehm en« im  Interesse  der bereit« verbündeten beiden N a ­
tionen bezwecken, selbstverständlich würden in  den Besprechungen 
die verschiedenen gegenwärtig auf der T agesordnung  in E u ro p a  
stehenden F ragen  berührt, doch habe m an keinen G ru n d , Beschlüsse 
zu erw arten , welche die besondere Lösung dieser F rage«  betrafen. 
.W i r  wissen," schließt d a - B la t t ,  »daß C r i-P i vom F ürsten  
B i-m arck  und dessen F am ilie  a ls  a lte r F reund  empfangen w urde 
und daß m an von der Entrevue sowohl in B etreff der Beziehungen 
beider Länder zu einander, wie auch in B etreff der allgem einen 
V erhältnisse E u ro p as befriedigt sein kann."

C r i S p i ' S  Besuch in FriedrichSruh erregt, nach einem P r iv a t-  
telegram m  der „ P o s t" , in P a r i s  im m erhin üble Laune und 
Unzufriedenheit gegen I ta l ie n . M a n  versteht dieselbe n u r schlecht 
zu verberge«, indem m an theils m it affektirter Gleichgültigkeit dem 
Besuch jede B edeutung abspricht, theil« m it einem gewissen Hoch­
m uth erklärt, Frankreich empfinde darüber nicht die geringste 
B eunruhigung , da eS n iem als auf I ta l ie n  ernstlich gezählt habe. 
E in ige B lä tte r  ergehen sich in spöttischen Bem erkungen über den 
M in is te r  I t a l i e n - ,  der wie ein B edienter dem R u f seine« H errn  
nach FriedrichSruh  gefolgt sei und dadurch sein V aterlan d  erniedrigt 
habe. Andere weisen auf mögliche W irkungen bezüglich eine« 
weniger glatte« V e rla u fs  der jetzt schwebenden B erhandlunge«  über 
einen H andelsvertrag  zwischen Frankreich und I ta l ie n  hin.

I «  einflußreichen P a r i s e r  Kreisen besteht eine S trö m u n g , 
welche auf die V ertagung der W e l t - A u S  sie l l u u g  b is zum 
J a h re  1 890  hinzielt. M a n  hofft, daß durch diese V ertagung der 
G ru n d  wegfallen würde, welcher die monarchische« S ta a te n  von 
der B etheiligung  an  der W elt-AuSstellung abgehakte« hat.

D ie  f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r n  werden, wie der Köln. 
Z tg . m it B estim m theit angegeben w ird , am  25 . O ktober zur 
außerordentlichen Session zusammenberufen werden.

I m  H yde-Park  zu L o n d o n  fand vorgestern eine A r b e i t e r -  
k u n d g e b u n g  statt, an  welcher sich gegen 4 0 0 0  Personen au« 
verschiedenen S tä d te n , zum größten T heil A rbeiter in Zucker- 
raffinerien , betheiligtcn. E s  wurden mehrere R esolutionen ange­
nom m en, welche sich gegen die Znckerpräm ien auSsprachen und 
verlangten, daß die ausw ärtigen  W aaren  m it einem Schutzzoll 
belegt werden. I n  den bei der Kundgebung gehaltenen Rede» 
wurde hervorgehoben, daß gegen 50  0 0 0  A rbeiter in  Folge der 
Zuckerpräm ien ohne Beschäftigung seien.

D ie  s p a n i s c h e  R e g i e r u n g  hat beschlossen, da» u rsp rü n g ­
liche S c h i f f s b a u t e n p r o j e k t ,  fü r welche« die C art-S  25 
M illionen  F ran ks bewilligt haben, zu ändern. E» sollen weniger 
Torpedoboote und m ehr Schn-llkreuzer und P anzer gebaut werden. 
Demnächst w ird eine in ternationale K onkurren, zur V orlage von 
M odellen fü r 4500-T onnen-K reuzer ausgeschrieben werden.

Um in die K i j e w ' s c h e  U n i v e r s i t ä t  aufgenom m en zu 
l werden, sind, wie die » S t .  P e te rsb u rg er W jedvmosti" m ittheilen,
! m ehrere J u d e n ,  denen aufgrund der letzte» V erfügung drS M in i-  
 ̂ sterS der V olk-aufklärung die A ufnahm e in die U niversität ver- 
 ̂ weigert worden w ar, zur christlichen R elig ion  übergegangen. Doch 
j ist die F rag e , ob ihnen jetzt der E in tr i tt  in die U niversität fre i 
! steht, noch nicht entschieden. W ie nämlich daS obengenannte B la t t  

berichtet, soll der C u ra to r d-S Kij-w'schen LihrbezirkS den jungen 
Leuten erk lärt haben, daß im betreff nden P assu s des Z irk u la r-  
des M in is te r -  nicht d lo- Ju d e n , sondern überhaupt alle Personen  
jüdischer Herkunft gemeint fettn.

Il

F

D i e  S i r e n e .
Aonian von Ernst v. Tr e u e n f e l  8.

. ------------------  (Nachdruck verboten.)
i  ̂ ^  (AortjeßunH.)

dab I ^  denken, wie herrlich eö m ir  erscheint,
Utz b 'ch Dich jetzt im m er a ls  Gesellschafterin und 

, ^ in d .e  werde, meine T heure . N icht, daß ich
, «Uln," "  «infam gefühlt h ä tte ; D ein  P a p a  ist zu r r -  

^  al» daß die« möglich w äre —  doch e«
"»genehm in E chönburg  sein, da D u  hier bist. 

vg iroß» Gesrllschaft ih r zu E hren  geben, M a x , wo- 
» ^  Test., Festtagen, um  ihre E rlö sung  von den un- 

Schule zu feiern ."
Fesseln," antw ortete M a ria n n e . » M e in  

hat viele angenehme E rin n eru n g en  von der 
bis zu m einer H eim reise."

.divsio»

z^i!! H eim reise, L iebe! D u  hattest hoffentlich eine
sie vnd a»a,»ebene R eikeaettük lliaft?" bemerkteUnd angenrhm e Reisegesellschaft?" bemerkte 

. O c h ,  doch m it einer gewissen gesellschaftlichen

ich danke Ih n e n , und sehr angenehme R e is t- 
i> <t. A nderem  «tarn Jugendfreund  von m ir , der
>  z » , f v o n  Ih n e n  ist -  M r .  P r a n t ."
^> , °'k b i„»^"i> « r, welche G ew alt M a ria n n e  über sich a«S- 

»z k lan g  seine« N am en« ih r alle N erven erbeben 
ihr G atte  noch M alw in e , die sie B eide  an- 
" u r  da» Zucken einer W im per, oder einen 

V l l e i ,  E lster B lässe  auf ihrem  Gesichte gewahre«.
«X"!'*' ^ iic h , der fie durchfuhr bei den W orten  »ei« 
i "  ih r! A ber e» w ar w ahr, vielleicht m ehr a ls

, ^  datte silb ft da» Recht der Bekanntschaft »erwirkt
'  " be» ^  da» Herz vor Sehnsucht nach ihm .

si»s. Ö ltest m einem alte« F reund  P a u l ?  W ir glücklich 
'  er ist »in außerordentlich guter Gesellschafter.

D a n n  w ill ich es gern glauben, daß D u  eine angenehme H eim - 
reise hattest, wie D u  sagst."

»Und er w ar fast w ahnsinnig geworden bei der bloßen N ennung 
ih re - N a m e n s !"

M alw in e  empfand plötzlich ein G efühl des M iß tra u e n - in 
ihre« V a te rs  F ra u . S ie  fühlte bei dieser ruhigen , unbewegten 
A ntw ort, wissend, wa» sie von dem wirklichen S ta n d  der Sache 
w ußte, daß M a ria n n e  nicht n u r der G rausam keit und des E h r­
geize- schuldig, sondern auch de- V e rra th -  und der Lüge fähig 
sei, und m it dieser unangenehmen Ueberzeugung überkam sie ein 
noch entmuthigendereS G efühl darüber, daß sie einen so unzweifel­
hafte« E in fluß  auf ihre« V ate r besaß.

»W ie kann e« möglich se in ?"  fragte sie sich im m er und 
im m er w ieder, während die U nterhaltung  sich ganz angenehm 
fortspaun. »W ie ist eS möglich, daß P a p a  so blind fü r sie ein­
genommen is t?  E r  sieht sie sicherlich nicht in dem Lichte, wie 
ich; denn sonst würde er >S wohl merken, baß sie seiner Liebe 
nicht w erth is t!"

Aber die unverhüllte Z uneigung und stolze Ergebenheit ge­
w ahrend, die jede» seiner W orte, seiner Blicke und die A ufm erk­
samkeit, die er seiner schöne» F ra u  erw ies, bezeichnete, begann 
M alw in e  ih r U rtheil voreilig zu finden —  sich zu sagen, daß sie 
übereilt und voreingenomm en gewesen, und überbot sich in S e lb st- 
anklagen. S ie  sagte sich m it tiefer R eue, daß es vielleicht E ife r­
sucht auf diese« herrliche Geschöpf sei, das zwischen sie und ihren 
V ater getreten, wa« ih r U rtheil beeinflusse und daß, al« B u ß e  
h ierfü r, sie sich zwingen wolle, dasselbe zurückzuhalten und der 
F ra u  ih re - V ater«  die Ehrerb ietung  zu zollen, die sie derselben 
schuldig w ar.

Auch bemühte sich sich ehrlich, diese unmöglichste aller A uf­
gabt«  zu erfüllen —  die S tim m e  ih re - reinen, mädchenhaften 
G efühle«, die sie so treulich vor der drohenden G efahr w arnte, 
zum Schweige» zu bringen, und es gelang ihr soweit, daß M a ­
rianne sich selbst g ra tu lir te , al» sie einige S tu n d e n  später sich in

ihrem  Z im m er umkleidete —  einen Blick des T riu m ph es in 
1 ihren M ienen , da sie ih r B ild  im  S p ieg e l betrachtete.

„ Ich  glaube, ich kann eS soweit bringen, daß fie mich liebt, 
m ir v ertrau t und gehorcht", sagte sie sich n> übertriebener S ic h e r­
heit, doch dann überzog ein düsterer, drohender Ausdruck ih r 

- Gesicht und sie preßte ihre Lippen zusammen, b is diese eine dünne 
, gerade Linie bildeten.

» N u r um  P a u l  soll sie ihre Schlingen nicht werfen. E r  ist 
! mein —  mein und kein W eib soll ihn m ir streitig machen, so 
§ lange ich lebe! Ic h  w ill durch F euer und W asser gehen —  ja  

—  durch Hölle und Feg feuer, ehe sie oder irgend eine Andere 
ihn besitzen soll! E s  ist möglich, daß meine Furcht unsinnig ist, 
doch m ir schien e», a ls  sah ich ein höhere« Aufleuchten in ihren  
Augen, da sie seinen N am en nannte —  m eines Liebsten N am e —  
»mein B ek ann te r" , o m ein G ott —  n u r ein B ekann ter! W enn 
sich eine Z uneigung in ihr bildet, —  so w ill ich sie in der 
Knospe ersticken, —  und wenn fie dabei m it zu G runde  gehen 
sollte !"

Und m it den schönen H änden, die geballt auf dem M a rm o r-  
tische lagen, den Kopf hoch emporgehoben, in ihren Augen eine» 
festen, unerschütterlichen Vorsatz, sah sie a u -  wie ein verzweifelte- 
W eib, das in jedem Falle  ih r W o rt halten würde.

E lfte -  K apitel.
M a n n  u n d  W e i b .

V on dieser S tu n d e  an kam ein Wechsel über M rS . NolliS, 
dessen äußere Zeichen n u r eine ungewöhnliche Erregbarkeit oder 
eine außerordentliche Niedergeschlagenheit w aren ; doch diese V e r­
änderung wurde sowohl von ihrem  G a tte n , a ls  von ih rer S t i e f ­
tochter bemerkt und von M alw in e  verschiedenen Ursachen zuge­
schrieben, während M r .  N olliS voller Angst w ar, s» lange M a ­
rianne  in ih re r Niedergeschlagenheit ih r Z im m er hütet« und erst 

! wieder auflebte, wenn sie lächelnd herabkam, ihm  versicherte, daß 
fie sich besser fühle und sich in Liebenswürdigkeit und anm uthig rr 
Heiterkeit überbot.



Nach einer der W ie n e r  P o l .  C o r r .  a u s  S o f i a  zugehenden 
M i t t h e i l u n g  haben die M e ld u n g e n  von neuen  B orsch lägen  zur 
Lösung der bulgarischen F r a g e ,  welche die P f o r t e  nach S t .  P e te rS -  
b ü rg  gerichtet habe u nd  in denen fü r  den F a l l  bulgarischen W i d e r ­
s tandes die Besetzung  der BalkanpSsse  seitens der P f o r t e  u nd  eine 
B lo k ad e  der bulgarischen H äfen  angereg t  sein soll, in  der b u lg a r i ­
schen B e v ö lk e ru n g  einige U n ru h e  h e rv o rg e rn fen ,  welche jedoch in 
den der R e g ie ru n g  näherstehenden Kreisen keineswegs getheil t  werde, 
da m a n  in diesen Kreisen  den E r fo lg  und  theilweise selbst den 
E r n s t  dieser U n te rh an d lu n g en  in entschiedener W eise bezweifle. 
N am e n t l ic h  w a s  dir E v e n tu a l i t ä t  der Entsend un g  einer in te r ­
n a t io n a le n  Kommission nach S o f i a  betrifft,  glaube m a n  in b u lg a ­
rischen RegierungSkre isen  deren ausdrückliche oder stillschweigende 
A b lehn un g  in  S t .  P e t e r s b u r g  best im m t vorau sseh en  zu dürfen ,  
da durch «inen solchen V o rg a n g  den Ansprüchen R u ß l a n d s  in  
B e t r e f f  B u l g a r i e n s  schwerlich entsprochen w ü rde .

D i e  K öln .  Z t g .  meldet a u s  S o f i a ,  3. O k to b e r :  „ D i e
R e g ie ru n g  beabsichtigt, v e ra n la ß t  durch die feindselige H a l tu n g ,  
welch« der größte T h e i l  der O p p o s i t io n  d er  bestehenden O r d n u n g  
en tgegenbring t ,  nach B e e n d ig u n g  der S o b r a n j e w a h le n  den B e l a g e ­
ru n g szu s ta n d  zu v e rh ä n g e n . '

D e r  „ N e w - K o r k  H e r o l d '  veröffentlicht «in T e l e g r a m m  a u s  
W a s h i n g t o n ,  dem zufolge der S t a a t s s e k r e t ä r  B a y a r d  erklärte,  
er  sei zu m  V o r a n »  davon benachrichtigt w orden ,  daß Deutsch land  
den König  M a l i e t o a  absetzen w e rd e ;  e r  sei aber  zu  gleicher 
Z e i t  auch versichert gewesen, »aß die a m  e r i k a n i s c h e n  I n t e r ­
e s s e n  geschützt w erd en  w ü rden ,  und  daß D eu tsch land  keineswegs 
beabsichtige, S a m o a  zu anncktiren ,  sondern lediglich den König  
M a l i e t o a  zu bestrafen. D e r  zwischen den V ere in ig ten  S t a a t e n  und  
S a m o a  abgeschlossene V e r t r a g  enthalte nicht», w a»  zu einer I n t e r ­
ven t ion  A m er ikas  berechtige, so lange nicht ein A n g r i f f  au f  d i ,  
In te re s s e n  A m er ikas  vorliege.

Deutsches Aeich.
Berlin, 4. Oktober 1887.

—  3 .  3 .  M .  M .  der K aise r  und  die K aise r in  empfingen 
in  B a d e n - B a d e n  den Besuch des P r in z e n  Ludwig  von B a y e r n  
sowie dessen S o h n e » ,  de» P r in z e n  R u pp rech t .

—  G .  K. H .  P r i n z  Heinrich  von P r e u ß e » ,  der augenblicklich 
a m  d a rm städ te r  Hofe zu m  Besuche weil t ,  begirbt sich zum G e -  
bur tS tage  seine» V a t e r s ,  S .  K. K. H .  des K ro n p r in zen  nach I t a ­
l ien ,  u m  diesen T a g  im  Kreise der kronprinzlichen F a m i l i e  zu 
verleben u nd  seine Glückwünsche zu m  1 8 .  O k tober  persönlich ab- 
zustattrn.

—  D e r  Reichskanzler hat beim  B u n d e S r a t h  b e a n t r a g t ,  
eventuell d a rüb e r  zu beschließen, ob zu der im  nächsten 3 a h r e  in  
M e lb o u r n e  stattfindenden 3 u b i l ä u m S  - A uss te l lung  ein ReichS- 
komm issar  e rn a n n t  w erden  soll und ob und in welchen G renzen  
e tw a  eine mate rie l le  Unterstützung der A ussteller  durch theilweise 
U eb e rn ah m e  der E in r ich tun gS -  oder BeaufsichtigunzSkosten angezeigt 
erscheine. D e r  A n t ra g  w ird  m i t  dem großen 3nter«sse begründet ,  
welche» in  den gewerblichen Kreisen D eu tsch land»  dieser A u s ­
stellung entgegengebracht w i rd .

—  Fürstbischof D r .  Kopp w ird  a m  1 0 .  O k to b e r  nach 
B r e S la u  abreisen, u m  den dort igen  B ischofss tuh l  e inzunehmen.

—  D i e  irdische H ülle  de» verstorbenen G e h e im ra th  von 
Langenbeck ist hier eingetroffen und nach der Leichenhalle des 
M at thä ik irchhofeS  ü b e r fü h r t  w orden , wo m a n  bereits  V o r ­
bere i tungen  fü r  die T r a u e r f e i e r  t r i f f t .  D e r  F a m i l i e  des en t­
schlafenen G eh .  R a t h s  sind vom  K aise r ,  der K aise r in ,  dem G r o ß ­
herzog von B ad en  und  G e m a h l in ,  sowie von zahlreichen anderen 
hochgestellten P e rso n e n  B e i le id s te le g ra m m e  zugegangen. P r i n ­
zessin Luise von P r e u ß e n  ließ einen prachtvollen K ran z  au f  den 
G a r -  de» Dahingeschiedenen niederlegen, ferner  sandten Kränze 
O b e rb ü rg e rm e is te r  D r .  von 3 b e l l  im  N a m e n  der S t a d t  W i e s -  
baden, der V e re in  der Aerzte u nd  der K u rv e re in  in  W iesb ade n ,  
die S a n i t ä t s o f f i z i e r e  der G a rn i s o n  M a i n ;  u . A. 3 n  W ie sb a d e n  
w u rd e  S o n n t a g  N achm it tag  die E inse gn un g  der Leiche vollzogen.

—  L i - F o n g - P a o ,  der eine Z e i t  lan g  chinesischer G esand te r  
bei der deutschen R e g ie ru n g  w a r ,  ist a m  6 .  A u gu st  in C h in a  
gestorben.

—  3 m  M o n a t  A ugust  1 8 8 7  sind über  deutsche H ä fe n ,  
A n tw e rp e n ,  R o t t e r d a m  und  A m s te rd a m  8 0 6 1  und in der Z e i t  
von A n fa n g  3 a n u a r  b is  E n d e  A u gu st  1 8 8 7  72  6 0 8  deutsche 
A u s w a n d e re r  nach überseeischen L ä n d e rn  gefördert  w orden .  3 m  
gleichen Z e i t r a u m  des 3 ah r« S  1 8 8 6  sind ü ber  obige H äfe n  6 7 2 7 ,  
bezw. 5 2 L 9 6  und  1 8 8 5  8 6 1 5 ,  bczw. 8 2  7 1 6  Deutsche nach ü«er-  
seeischen Ländern  a u sg e w an d er t .

—  F ü r  1 8 8 9  soll hier im  AuSste llungSpark  eine A uss te l lun g  
von A p p ara te n ,  E in r ich tun gen  rc. zu r  V e rh ü tu n g  von Unglücks- 
fä llen  wie auch zur ersten H ilfe le is tung  nach UnglückSfällcn in 
F a b r ik e n  rc. g ep lan t  sein. D i e  3d«e g ing, wie die „Rheinisch- 
Westfälische Z e i t u n g "  berichtet, von  der B r a u e r e i -  und  M ä lz c re i -  
BerufSgenossenschast au » ,  fand  aber auch bei anderen  V e ru fS -  
zenossenschaften vielfach Anklang. D i e  Beruf-genossenschaft  
bezeichnet da» Zus tand eko m m en  der Ausste l lung  fü r  gesichert.

E s  gab T a g e ,  wo ein entsetzlicher K a m p f  in  ih r  tobte, 
Z e i t e n ,  wo ihre A u gen  einen Ausdruck der Angst,  ja ,  des 
Schreckens zeigten —  daß sie einen solchen P l a n  n u r  zu entwerfen 
gew ag t,  wie er sich ih r  a u fg ed rän g t  h a t te ,  einer E in g eb u n g  der 
Hölle  gleich, a l s  sie d as  erste M a l  in M a lw in e 'S  süße-  Gesicht 
blickte.

S i e  hatte e r fah ren ,  daß P a u l  P r a n t  eine Nacht zu H au se  
gewesen und  daß er f ü r  eine unbest im m te  Z e i t  a u f  Reisen  ge­
gangen w a r ,  u nd  sie wußte  e« so genau , a l s  ob er selbst eS ih r  
gesagt hätte , wie er zurückgekehrt und w esh a lb  er a u f s  N eue  f o r t ­
gegangen.

S i e  w a r  sowohl f roh  d a rü b e r ,  wie auch t r a u r ig  enttäuscht, 
daß er „die L orch ' wieder verlassen hatte —  froh, daß keine u n ­
m i t te lb a re  Möglichkeit  e iner  E rn e u e ru n g  der 3 n t i m i t ä t  zwischen 
ih m  und  M a l w i n e  w a r ,  u n d  t r a u r i g  enttäuscht, daß auch ih r  da­
durch die Aussicht benom m en w a r ,  sein theure« Gesicht w ied e r ­
zusehen.

„A b er  eS paß t  in m einen  P l a n : es  ist, a l»  ob der S a t a n  
selbst m e in  B u ndesgenosse  w ä r e " ,  dachte sie in  einer stürmischen 
N ach t  gegen E nd e  des N o vem ber»  —  dem vorletzten T a g e  diese» 
W in d -  und  N eb e lm o n a t» .

S i e  w a r  den ganzen T a g  in einer der bezaubernsten Launen  
gewesen und  jetzt, u m  elf U h r  de» N achts ,  saß sie, nachdem sie 
ih r  M ädc hen  entlassen hatte, in  ih re m  B o u d o i r ,  e ingehüllt  in 
ih re m  weichen weißen K as tz m ir -M o rg e n k lr id e ,  ih r  lange» ,  reich,» 
H a a r  wie eine schwarze Wolke ü ber  dasselbe herabfa llend ,  ihre 
F ü ß e  in seidenen, pelzgefütterten  und  v e rb räm ten  P a n to f f e ln  
steckend, a u f  dem silbernen G i t t e r  de» K a m in »  ruhend .

„3ch  b in  neug ier ig ,  ob ich mich d a ra n  wagen  w e rd e " ,  dachte

—  D e r  R ed ak teu r  de» „ R e ic h - f r e u n d "  E m i l  B a r t h  ist heute 
von der d ri t ten  S t r a f k a m m e r  d«s hiesigen Landgericht» I  wegen

 ̂ B e le id ig u n g  des F ü r s te n  B i» m a rc k  zu 3 M o n a t e n  G e fä n g n iß  
v e ru r th e i l t  worden .  B a r t h  zeichnet bekanntlich verantw ort l ich  fü r  
E ug en  Richter .

—  D e r  R ed ak teur  der „ G e r m a n i a "  ist wegen  B ele id igung  
eine» V o r s ta n d sm i tg l ie d e s  de» Evangelischen B u n d e »  zu E r f u r t  
zu 3 0 0  M a r k  G eld s t ra fe  v e ru r th e i l t  worden .

—  D ie  badischen D em o k ra ten  haben definitiv beschlossen, nicht 
in  die L a n d tag sw ah len  einzutreten .

F r a n k f u r t  a. M .  4 .  O k tob e r .  D e r  italienische M in i s t e r -  
Präsident C r i S p i ,  welcher gestern Abend hier  e in tra f ,  h a t  heute 
N ac hm it tag  1 U h r  m i t  dem G o t lh a rd b a h n  - Schnellzuge die Rück­
reise nach M a i l a n d  fortgesetzt.

F r a n k f u r t  a. M .  4  O k tob e r .  F ü r  den nächstjährigen B in n e n -  
schifffahrtS-Kongreß konstitu irte sich u n te r  M i g u e l s  Vorsitz ei« 
O rg a n i s a t io n S -C o m i te e ,  n a h m  S e p te m b e r  f ü r  die A b h a l tu n g  des 
Kongresse» in  A uss ich t ,  stellte ein A r b e i t s p r o g r a m m  au f ,  welche« 
fü n f  P u n k te  e n th ä l t :  die S t a t i s t ik  der S ch iffvarke i t ,  der Fahrzeuge  
und  der F or tb ew eg u n g S m it te l ,  der Eeek an ä le  u nd  de» N utzens 
f ü r  die Landwirthschaft .

S S l« ,  4 .  O k tob er .  D e r  Kaiser  und  die K a ise r in  von B r a ­
silien sind gestern Abend au »  C o b u rg  hier e ingetroffen ,  nehm en 
heute die hiesigen S e h e n s w ü rd ig k e i te n  in  Augenschein und  gc- 
denken m o rg e n  V o r m i t ta g  nach B rü s s e l  weiter  zu reisen._ _ _ _ _ _ _

schuldige M iethe  im  Betrage  v . n  1 5 0  M a r k  in E m p f-» - i"  A»' 
E r f re u t  folgte natürlich der W i r th  sofort der Einladung. 3 "°
»ung angekommen, bat der Höker seinen Hausherrn Platz i" §»,-

Ausland.
W ie n ,  4 .  O k tob er .  D e r  Erzherzog  3 o h a n n  hat in einem 

a u »  London batikten T r u p p e n  - D iv is io n »  - K o m m a n d o  - B e fe h l  sich 
von seiner D iv is io n  verabschiedet. E r  be ton t,  daß er  von seinen 
b raven ,  schönen, ih m  anS Herz gewachsenen T r u p p e n  Abschied 
nehme, daß ihm  dieser Augenblick ein schwerer und  schmerzlicher 
sei und daß er seiner unvergeßlichen D iv is io n  stet» in  t reu e r  
Kameradschaft  gedenken werde.

Pest ,  4 .  O k tob e r .  D a s  A bgeordnetenhaus h a t  sich heute 
k ons t i tu ir l .  Z u m  P rä s id e n te n  w u rd e  T h o m a s  Pechy, V i z e - P r ä ­
sidenten die G r a f e n  C sa ly  und B a e f fy  gewählt .

K openhagen ,  3 .  O k tob er .  3 m  Folkething w u rde  eine V o r la g e  
über K u us tb u t te r  eingebracht.

K openhagen ,  4 .  O k tob e r .  D e r  F in an zm in is te r  legte heute 
dem Folkething d a s  B u d g e t  fü r  1 8 8 8 / 8 9  und d a s  provisorische 
B u d g e t  von 1 88 7 § 8 8  v or .  D a S  B u d g e t  weist an  E in n a h m e n  
5 4  M i l l io n e n  Kionen ,  einschließlich 1'§, M i l l .  v o rhandene r  B e ­
stände, an  A u s g a b e n  5 6  M i l l i o n e n ,  einschließlich 3 ' / ,  M i l l io n e n  
zurückzuzahlender S ta a ts sc h u ld e n  auf.

F lo r e n z ,  3 . Oktober ,  A b end s .  K a r d in a l  B a i t o l i n i ,  P rä f e k t  
der K o ng rega tio n  der R i t e n  ist gestorben.

A th e« ,  4 .  O k tob er .  Heute f rüh  fand  a u f  dem griechischen 
Kontinen t ,  den 3onischen 3 n s e ln  u nd  den Cykladen ein heftiges 
E rdbeben  statt .  Schwache E rschütte rungen  w u rd e n  im  Pe lop on neS  
w a h rg e n o m m e n .  Nach den b is  j tzt vorliegenden Nachrichten scheint 
dasse lbe keinen g rößeren  Sch aden  angerichtet zu haben._ _ _ _ _ _ _ _

Frovinzial-Wachrichten.
K ulm , 4 .  Oktober. (Amtsniederlegung. Versetzung. J a h rm a rk t . )  

H err  Kanzleirath Kraschutzki hat sein A m t a ls  S tadtverordueten- 
Vorsteher und H err  S teue r-Inspekto r  Buschick bezw. a l -  R a th sh e r r  
niedergelegt. —  D e r  ordentliche Lehrer, T i tu la r -O d er leh re r  Anton 
TomaSzewSki am Gym nasium  zu P l ö a  ist unter Beförderung  zum 
etatSmäßigen Oberlehrer an daS Gym nasium  Christineum zu Altona  
versitzt worden. —  D e r  J a h rm a rk t  am letzten M o n ta g  w a r  sehr 
schlecht frequemirt. Obgleich cS an Verkäufern nicht fehlte, die eine 
Menge Buden aufgestellt, und alle Handwerker mit ihren Fabrikaten 
zahlreich vertreten waren, fehlte eS sehr an  Käufern und ging das 
Geschäft recht flau. D e r  am besten besuchte M a rk t  ist zu M a r t i n i .  
Jedoch müssen w ir  annehmen, daß die Wochenmärkte einen größeren 
Erfolg haben, a ls  die Jahrm ärk te .

J n o w ra z l tU v ,  4 .  Oktober. (B estä tigung  der W a h l  zum Land- 
schaft-direklor.) H err  Landschaft-rath Franke auf O b er -G o n d e s ,  
welcher vor mehreren M o n a te n  an  S te l le  de- verstorbenen R i t t e r ­
gutsbesitzer- Hinsch auf Lachmlerowice zum LandschaftS-Direktor ge­
wählt  wurde, ist a ls  solcher Allerhöchsten O r t e -  bestätigt worden.

K ö n ig sberg ,  3 . Oktober. (E in  höchst t rauriger  Unglück-fall) 
ereignete sich am S o n n a b e n d  M org en  auf dem V orber-Roßgarteu .  
D ie  F r a u  eines dortigen Postbeamten beabsichtigte wahrscheinlich d a -  
Fenster zu schließen, fiel hierbei drei Steck hoch auf den Hof und 
erlitt einen Schädelbruch, sowie einen B ru ch  beider Beine —  V e r ­
letzungen, an denen die B edauern-w erthe  bereit- nach einer S tu n d e  
verstarb. ES liegt die Verm uthung nahe, daß die Verunglückte, a ls  
sie an d a -  Fenster herangetreten w ar,  schwindelig geworden ist, zumal 
die D am e seit etwa drei Wochen öfter an  Herzbeklemmungen und 
Schwindel litt.

K ö n ig sberg ,  4 .  Oktober. (E inen  geradezu lebensgefährlichen 
M ie th e r )  besitzt ein hiesiger in der Wrangelstraße wohnhafter H a u s ­
besitzer und Partikulier.  Derselbe wurde gestern Vorm it tag  von 
seinem M iether ,  einem Höker, den er auf der E l r a ß e  traf, freund­
lichst ersucht, ihn doch in die W ohnung  zu begleiten, um dort die

sie, a l -  sie ihre schönen glänzenden Augen, in deren dunkler T iefe  
ein sonderbarer ,  gedankenvoller, halb  furchtsam er,  halb e ifr iger  
Ausdruck sich b a rg ,  au f  die rothglühendcn  Kohlen hcfltte. „ I c h  
bin  neug ier ig ,  ob ich eS w a g e ?  E r  ist so v e r t ra uen d ,  er l iebt 
mich so sehr, er ist edelmüthig  und so ohne A rg w o h n ,  wie ein 
kleine- K in d  eS sein könnte. J a ,  ich bin schlecht und böse und 
gewissenlos, und  j-den T a g ,  an  dem ich die S a n f t m u t h  dieses 
b lau äu g ig en  M ä d c h e n -  sehe und  eS bemerke, wie g roß  die M ö g ­
lichkeit ist, daß sie ihn bezaubern w ird ,  w enn  er nach H au se  
komm t, werde ich im m e r  m e hr  verzweifelt und entferne mich 
im m e r  m ehr  und  m ehr  von dem, w a -  M a x  N o l l i s '  G a t t i n  sein 
sollte."

E in e  Kohle, die an  das  G i t t e r  fiel, ließ sie erschreckt au f -  
l fah ren .

„ E S  ist e tw as  Schreckliches," dachte M a r i a n n e  w eiter ,  „w erde  
ich im  S t a n d e  se in ?  S e lb s t  wenn  sie seine Liebe nicht e r r in g t  
—  wenn dies auch g a r  keinem W eide  gelingt —  ich w il l  ihn 
fü r  mich —  o, ich sehne mich so sehr nach ihm ,  m e in em  G e -  
liebten, m e in em  E inz ig ge l ieb ten!  —  U nd er w ü rde  zu m i r  zurück­
kehren, wenn  ich —  frei  w ä r e ! "

S i e  blickte m i t  erschrecktem, ängstlichem Blicke im  Z i m m e r  
u m h e r ,  sie sog m i t  ihren  g lühenden Augen  jede E inze lhei t  des 
R e ich thu m s  und  L u x u -  in sich ein, die die Liebe ih r e -  G a t t e n  
über sie ausgeschüttet — in dem Z i m m e r ,  wo von allen G e ­
mächern diese- fürstlichen H a u s e - ,  in  d a -  er sie geführt  hatte, 
ihre Gedanken  hät ten  a m  ehesten re in  und  t reu  und  weidlich sein 
müssen. D e r  sonderbare  G la n z  in  ihren A ugen  verstärkte sich, 
a l -  sie von ih re m  S t u h l e  au fs tand  u nd ,  die H än d e  au s  dem

schloß dann  vorsichtig die T hü re  zu, zog einen 
herausstellte, mit  sechs P a t ro n en  scharf geladenen ^  o)ir 
der Brusttasche und legte mit  den W o r t e n : »dkun ^  Arabc'
einmal gründlich Abrechnung h a l ten!"  auf den im ^eise §
schreckten Part iku lier  an .  Dieser hatte indessen glua 
nügende Lokalkenntuisse seines Grundstücke- und durch e .
gelang ka-  Weite z „«» ihm a,IN ^vor der gefährlich- schnell daS Weite zu
eilte der GeänMate^a ^ 7 ,  Schuß abgeben /ängstigte auf die Straße und hatte sch leu ß

'  —m ann  herbei, der dann auch mulhig in vie „Höh- ' 
drang, dem Revolverhelden da« Schießgewehr abnah« 
dann  arretir le .  ES scheint, daß m an eS mit einem ^ 
zu thun habe. , . M»--"" ,
^  T i ls i t ,  3 .  O k tvb er .  (D ie  konservativen ^ a h ' ^ ' ^ ,
G u m b in n e n .In s te rb u rg  werden ihrem Vertreter 
O b e r - S ta a tS a n w a l t  S a r o ,  zu seinem 50 jährigen Am 
kunstvoll gearbeitete Adresse übermitteln. ,

K-Nitz, 4 .  Oktober. (Verhaf tung .)  D e r  f r ü h ' "  
in B a ldendurg ,  F .  ist verhaftet und in d a-^h t 's i» '  ^  ,-rli»""'
a b g e t t ^  w o ^ u . '  ü ^ e »  G ^  der
F .  in seiner früheren S te l lun g  Bergeheu begangen
w -rd c"  sind. . . . . . .  . . .  h l E .  V

B e re u t ,  3 . Oktober. (D ie  Liquivatloo
Gesellschaft) scheint dach nicht so glatt " " lau fen  
angenommen wurde. W ie eS heißt, ist auf V   ̂ ^  ,,ß<» ^angenommen wuivr.  rv 'I* e Kren,
Depositäre von den Liquidatoren d a -  KonturSversay E-
Leitung bereit- gemeldet wurde, beantragt worden. ^  
allgemein, trotz gegeotheiliger Gerüchte, gehofft, ^
werden voll befriedigt werde« können. D ie  ^  suchte ^  st- 
werden ihre Einlagen verlieren. Veranlaß t  soll die ! ^ ^  ^  
I n s t i t u t s  durch übermäßige- Creditgeben an G rün  . 
infolge der schlechten Conjuneturen nicht halten

ü'i

»l«..

>«.

E s t e r n  m i t g e i v  ^
Betreff—  ( G e g e n  d i e  v o n  u n S  g e s t e r n  

o r d n u n g  d e s  J u s t t z m i n i s t e r S )  in 
Verschlkppung der Prozesse zu ergreifenden Maßnahme Prom
Berl iner  „Volk-zeitung" hört, feiten- der AnwaMchal 
hoben werden. E ine große Z a h l  der A n w älte  beim .^,0 " 
gericht hat,  wie d a -  B l a t t  berichtet, einen hierauf bez v Ul­
an  den Vorstand der Anwaltkammer gerichtet. « r N t k ^  

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
RaSke, Unterarzt vom 5 .  B ran d en b u rg .  Jn f .-R e g t .  Nr.  / 
setzung zum 1. P o m m . Ulanen-Regt. N r .  4 . ,  zum
befördert.

( G u s t a v - A d o l f - H a u p t v e r e i u . )  A>i
-"--2

fitzenden im oft. " ^  ............-Stiftung welch-, »i-, °"fip"ußtsch-u Haupiverein der >
Pf-rr-r « ^  tm I„ ,t b. 3-.
inae hott,, ist nuiunl, P*igdt l» Dowbrowkcu fest 
Herrn ConststorI-,1̂  den bisherigen stellvertretend«" Ei

-  « k r  .  "»tzt« Königsberg ü ° - r g < S " ^
Wochen verreisten .Während Der «bwesenhcl- M
wird der S t e l l t  . zu Aunzendors, Lleutt»-«' '
Nawra die AmtSacsch/st ^ffiibra, NlltrrgulSbesther v.

— ^  verwalten. .
R-tt.rgn. Rokoscht» ^  ""is, Pr- S"kg-l r,.

i"

D a -  G u t  befindet sich in guter C u ltu r .
( Re i c h  - g e r i c h t - e u  t s c h e i d  v a g e n . ) Noch ^

kenntniß de- Reich-gericht- vom 13. Iu lU  ^  ^
Uebernahme eine« Kom m unalam tS  seilen« «iue« ^
stellten S ta a t -b e a m te n  da« Recht auf Bezug 7»
—  D ie  E inw il l igung  einer nicht in Gülergem« "i ^
G a t t e n  lebenden Ehefrau  zur Verpfändung von o r i^ . . j  ^   ̂ ^  
geschriebenen Grundschuldbriefea selten« ihre« M a n m  I ^  «i 
an  einen D r i l len  au« beiderseitige« HaudilSgeschäfir" ,l

- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . m - c h - ! ! / - " '
» 7 s S s i !

oder Hausgenossen d-"« V erstorbenen. "> T ^ i f tM  
zur Pflicht gemacht w orden, dieselbe»« .»all'"- .s' t'e-  . - - . « » t e  r » '  d,.

V '

L'i
!>>

> !

' - d

^ " w a n d t e n
H a u S w t t ,h t
A  fich gegen die E r b « ,  oü  ^ ^ » d l g e n  «m,-gericht- 1" - -
«-ra.ttwor.nng setzen «"ub.ger "de. Berst.r»"-

r ä g "  s c h n e l l s t -  v - s ö r b - r u n g - - ' s ^ ^ ( ' )
/ f i  Kreisen ' - i ' S  '  a p  h , s c h  - »  P o s t a n »  '

eli»
w andelte .

, 3 a ,  er liebt mich, er v e r t ra u t  m i r ,  er hat ^  
gezahlt, den ich ver lang te ,  —  einen

ihm  ein-Nje t r ä u m e n  ließ. Ic h  erw ies

- . .  , ^ . 5 - « . .  A  -
den H u n d  zu liebkosen, der die von  ̂ heM
K ru m e n  f r iß t  und  doch. —  O ,  ich schrecke v rrii§ 
zu thu n  ich beinahe schon entschlossen w a r ,  ^

t t a r r t "  F
S t u h l ,  an  allen G l ied e rn  zit ternd, m it

„ F r e i  zu sein w ä r .  kein. « l e i m s t " »  '  a - 
„ P a u l  und ich, w i r  w ü rden  reich s " » ,  r ' A  h e i r a ^ . ^  >  
g laube w ü rde ,  w en n  er M a x  von N o lliS  W  . . .  >" O?.. 
ich selbst n u r  meine  Z in se n hätte

N o i t t su n d  Ltklengrun», x,» 
Lächeln M u s e t te  L ,  ^reich; doch —  und  ein leichtes M

ich kann d a -  besser einrichten und ^  il> ö,
ibkit wird mir s,kr r» (Ante koMNleN. ^  Ü , hsli -

Reicht»»"» ^  S t " ' .

kleinen Augenblick m i t  e iner  kleinen A n s t r e n S U A ^ g  '- j, 
in  den S t a n d  setzen kann, m e in en  „«» V

S i e  schritt plötzlich eilig v o r  und w ars  ^  .yt x

von E c h ö n b u rg  u n d  
G a t t e n  gehören u nd« " n re n  geboren u » .  ,b ° " e t .  Wen» e r  - " " " "  " » r  R a l p h  meinen ,,

(Fortsetz""^



"legenheiten, bejiehung-weise Aufsrderungru bequem und schnell 
telegraphisch Geld zu vermitteln, bedarf e- nur der 

iirv einer Postanweisung unter knapp gefaßter Avrrffe mit 
>vvk^ch»ung „telegraphisch" am Kopfe. Dieselbe ist wie jede ge- 
t̂rovk dostanmeisung am Schalter der Post- oder auch ReichS- 

r^^tnanstalt einzuliefern, die weiteren Ausfertigungen bewirkt der 
üh? ^  Beamte. D ie Postanweisung selbst kommt dem Adressaten 
d-1 E Gesicht, Vermerke auf dem Abschnitt werden daher mit in 

^gramm aufgenommen und müssen nach der Worttaxe mit
Die Gebühren für eine telegraphische Geldüberweisung

^  "u r: die Postanweisung-gebühr, die Telegrammworttaxe und 
hellgelb von - - - . . . . .  -

ik^'"^wnngSorte.
^  ^ !^b g e ld  von 25 Ps. für sofortige Ueberbringuug deS Gelde-

Letztere Gebühr fällt weg, wenn da- Tele 
»a«l-lg2„nd«  adressirt ist. Im  allgemeinen wird in etwa 

(ohne weitere Mittheilungen) da- UebermittelungStelegramm 
ds. b.j die bezügliche Gebühr sich also auf etwa 1 Mk. 20

^usen. Die Taxen innerhalb Deutschland- sind gleich.
. ^ ie  B a u e r n r e g e l n )  haben doch eine recht angenehme 

^  Gleichviel ob sie eintreffen oder nicht, die Menschen
dk dknselben. Treffen sie ein, so ist die Freude erklär­

et ^der ist ein wenig eitel und stolz, etwa- vorher, also früher 
*re, gewußt zu haben; schlägt die Prophezeiung aber fehl, 

^  r rk i^  wehr Leute vergnügt, alle diejenigen nämlich, welche 
h^e», „au da- dumme Zeug nicht zu glauben." Vom 

^l, -Nr * ^ : Hält der Baum seine Blätter lange, ist mir um 
"  ^nge. —  Wenn im Moor viel Irr lich t' stehn, bleibt 

d̂kt  ̂ lange schön. —  Octobernordlicht, glaubt eS mir, ver- 
n ^  Winter D ir . —  Wie der October so der M ärz, das 
^  allerwärtS. —  V iel Nebel im Herbst, viel Schnee im 

^  ^  Halten die Krähen Konvivium, sieh nach Feuerung Dich 
, *n's im Oktober und weht kalter Wind, vermindert da-

^  b g ^ ^ ^ b t i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e n . )  Der Minister 
^ud Gewerbe hat angeordnet, daß vom Beginn des 

^  ' ^ ^  bjahrg an der Unterricht in den gewerblichen FortbildungS- 
^ i t  derselbe in den Abendstunden ertheilt wird, ohne AuS- 

ft.,^^^ährend de- ganzen IahreS in den Stunden von 7— 9

^ ^ l a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Die auf heute Nach- 
qr aumte Stadtverordnetenversammlung wurde vom Bor- 

t« ; o^ffor D r. Böthke kurz nach 3 'j. Uhr eröffnet. Am 
I ^ ^  waren anwesend: Bürgermeister Bender, die S tadt-
v"- . ^"^ard, Geffel und Kittler. Bei Eröffnung der Versamm- 
t̂ktl ^Ehte Borsitzende mit ehrenden Worten de- vor einigen 

^°li, ^chiedeneu Professor D r. Leopold Prowe. Ausgehend 
Iah Verstorbene lange Jahre a l- Mitglied und in den 

? "  ^ ^ e r Wahldauer als stellvertretender Vorsitzender in
vi^?^ordueten-Versammlung für die Wohlfahrt seiner Vater- 

tl ^  er/', ^ b  der Redner besonder- hervor, daß Lrvpold Prowe 
? Thätigkeit 24 Jahre hindurch der Schuldiputation
^  ^  Mitglied angehörte. Noch wichtiger für daS Ansehen

^horn nach außen hin sei die wissenschasliiche Thätigkeit 
^  Ilhlls namentlich auf dem Gebiete der Geschichte, da durch 
^ i^ te  ^llertsche Thätigkeit in den Annalen der preußischen 
lr * hat ^ T h o r n  einen hervorragenden Platz einuimml. 

ber Tod ihn verhindert, auch sein neueste- Werk, seinen
iu Ende zu führen.

rv'"'

Die Versammlung ehrte daS An- 
Hierauf

dk ^ 'anve z
^  Hingeschiedenen durch Erheben von den Sitzen.

^  H^sltzende ein Reskript der Königlichen Regierung, wonach 
dllerbenutzung deS zur Z  it im Umbau begriffenen bau- 

th,ri lkrgebäudeS velirt wird, theils wegen der Feuergesähr- 
trotz der projeclirten Reparaturbauten die Bau- 

üls gehoben erachtet wirb. Der Magistrat hat nuu,gehoben erachtet wirb.
Uative stehend mit dem Bau inne zu halten, nachdem 

6anze Dach abgedeckt, oder vorläufig ohne weitere Be- 
die Bestimmung deS Gebäude- dasselbe wenigsten- 

1t, unter Dach zu bringen, sich für die letztere Frage
. Die Verhandlungen über die etwaige Benutzung deS 

I ,^ t  '^uen ausgesetzt werden, bis die von der hiesigen Polizei-
^  Königlichen Regierung erhobenen Einwendungen er-

2ln dtx^ Vorlage deS Magistrat- konnte sich in der 
^  , 8 trotz der Dringlichkeit der Sache keine Besprechung

lüpfen, da eS sich ergab, daß nur 17 Mitglieder an- 
V ^h e it  ̂ Ehrend zur Beschlußfähigkeit der Versammlung die 
^  l̂e ^on itz Mitgliedern erforderlich ist. I n  Folge dessen 

'^Mmlung auf Sonnabend vertagt, während eine Vor- 
? der vereinigten Ausschüsse schon morgen Abend 6 Uhr

Hdr/^Oert  M i e r z w i n S k i . )  DaS „Leipziger Tageblatt" 
am 5. Dezember 1886 in Leipzig stattgefundeue 

ttt ' »d.l^^Ekrn Kammersänger- Ladi-lau- MierzwinSki einen 
 ̂ theilweise hier folgen lassen: „Wenn je ein

V  r- ^  Könige unter seine- Gleichen prävestinirt war, 
 ̂ ^lcbe ^  ^ i - l s u -  MierzwinSki, der Kammersänger zweier 

o ^*"1 Freitag in der Centralhalle mit enormem Erfolge 
^  s ' MierzwinSki gebietet über ein wahrhaft fürst-

""d  die M itw elt kennt wohl keinen Sänger, der so 
^  au-gestattet wäre zur Erfüllung aller Vorbedingungen

ijsiH

<

auf dem Wege zur Herrschaft auf dem Gebiete deS Gesänge-. S tellt 
man entsprechend dieser einzige» Begabung die höchsten Anforderungen 
an die Schulung deS gewaltigen M ateria l-, so wird kaum eine uner- 
füllt bleiben, ja die Schwierigkeiten der Tonbiiduug und der Technik 
sind so völlig überwunden, daß die Kunst wieder zur Natur zurück­
kehren durfte. Wenn wenig scharfsehende Beurtheiler in anderen 
Städten auf diese seltene Thatsache jhin Herrn MierzwinSki einen 
„Nalursänger" nannten, so schließt j dieser falsche Tadel doch daS 
höchste Lob ein, alle- Technische klingt so natürlich, daß man, wie im 
Genusse einer herrlichen Naturstimme zu schwelgen glaubt, während 
dieselbe doch da- Resultat der höchsten Kunst bezüglich der Ton- 
bildung ist."

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Der Beginn der nächsten Schwur­
gericht-periode, der letzten tu diesem Jahre, ist auf den 26. November 
festgesetzt.

—  ( E r t r u n k e n . )  Am vergangenen Freitag stürzte der Schiffer 
Chellakowski auS Warschau von seinem bei der Eisenbahnbrttcke lie­
genden Sahne in die Weichsel und ertrank. Die Leiche de- Ver­
unglückten ist trotz eifrigen Suchen- bi- jetzt noch nicht aufgefunden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 3 Personen. —  
Gefunden wurde ein schwarzer Regenschirm in einem Geschäft-lokal in 
der Brückenstraße.

—  ( V e r l o r e n . )  Eine arme Frau verlor gestern auf dem 
Neustädt. Markte ein Portemonnaie mit 8 M k. Inha lt. Der ehr­
liche Finder wird gebeten, dasselbe auf dem Polizei-Sekretariat ab­
zugeben.

—  ( E r l e d i g t e  S  chu ls te llen .) I n  G r. Grünhof (1. Stelle,
KreiSschultuspektor v. Homeyer-Mewe), evangelisch. _______________

der 177. preußischen Klassenlotterie sind gezogen:
in der Vormittagsziehung:

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 188 808.
l Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 49 718.
1 Gewinn von 1500 Mk. auf N r. 38 608.
1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 100 633.
2 Gewinne von 800 Mk. auf Nr. 11603 86 901 131 198

in der Nachmittagsziehnng:
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 117 729.
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 30 992
1 Gewinn von 500 Mk auf N r. 10 604.
2 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 21 551 85 952._____________________

Litera tur, Kunst und Wissenschaft.
(2 0 0 0  M a r k  f ü r  e i n  K a l e n d e r b i l d )  Es ist ein erfreuliches 

Zeichen unserer Zeit. daß der hohe Kunstsinn des Mittelalters, welcher durch 
die Schrecken des dreißigjährigen Krieges und die diesem Kriege folgenden 
Jahre des politischen Niederganges unseres deutschen Vaterlandes fast ver­
loren gegangen war, nach der glorreichen Wiederausrichtung des Deutschen 
Reiches neue Wurzeln gefaßt hat und schon jetzt herrliche Blüten treibt. Alle 
Gewerbe streben wieder danach, nicht nur Solides und Praktisches, nein auch 
Schönes und Stilvolles zu bieten und allem voran ist gegenwärtig die stit- 
und geschmackvolle Ausstattung des deutschen Heims das Streben jedes deut­
schen Bürgers.

Dieses anerkennenswerthe Zeichen des wieder erwachenden Kunstfleißes 
giebt sich natürlich auch in der Ausstattung unserer Bücher, Bildwerke rc 
kund. Jede F irm a, die etwas Neues dieser Branche in den Verkehr bringt, 
läßt eS sich angelegen sein, dem Kunstsinn deS Publikums Rechnung zu tragen. 
S o  finden wir heute in einigen größeren illustrirten deutschen Journalen 
einen Aufruf der bekannten F irm a Mey und Edlich, LeipzigiPlagwitz, 
welcher als hervorragender Beweis für das oben Gesagte in erster Linie 
unsere Anerkennung verdient Diese F irm a setzt als Preise für die Farben­
skizze eines Kalenderbildes (Block- oder Abreißkalender) die großen Beträge 
von 2000 Mark und 1000 Mark aus, also Beträge, für welche man doch 
schon recht schöne große Oelgemälde bekannter Meister ankaufen kann. Die  
Firm a Mey und Edlich trägt dadurch nicht nur ihr Scherflein bei. die deut­
sche Kunst zu unterstützen, sondern fördert auch durch den Vertrieb eines voll­
kommen künstlerisch schönen Kalenders den ästhetischen Geschmack deS Publi­
kums und zwar in nicht geringem Maße, da ja die beliebten Kalender dieser 
Firm a in alle Gesellschaftskreise dringen und dort ihre warmen Freunde be­
sitzen. Schon die jetzigen, z B. der'1887 und 1888er Kalender von Vier­
und Edlich zeigen eine sehr schöne Bildausstattung und daneben eine hoch- 
erfreuliche Neuerung das ist die Zusügung der Dichtersprüche, welche mit 
vielem Geschmack und Feingefühl ausgewählt, den TageSblättchen aufgedruckt 
sind. Der erwähnte Kalender bildet dadurch nicht nur einen sehr schönen 
Zimmerschmuck, sondern regt auch Herz und Geist deS Besitzers an, da jeder 
Tag ihm eine Blüte deutscher Dichtkunst und Weisheit bringt, den Werken 
unserer ersten Schriftsteller entnommen Es ist deshalb auch nicht zu ver­
wundern, daß der Freundeskreis des Mer- und Edlich'schen Kalenders von 
Jahr zu Jahr wächst und dieser Kalender schon sitzt in fast jedem deutschen 
Zimmer zu finden ist, urnsomehr, als derselbe für den Jedermann erreich­
baren Preis von nur 50 P f e n n i g e n  auch in unserer S tadt verkauft wird.

( D i e  n e u e s t e  N u m m e r  d e s  w e i t v e r b r e i t e t e n ,  p r a k ­
t i s c h e n  W o c h e n b l a t t e s  „ F ü r s  H a u  s") erzählt seinen Leserinnen 
von einem nachahmenswerthen Vereine, der in England „gegen üble Nachrede" 
gegründet worden ist D ie Mitglieder dieses Vereins müssen sich. ehe sie 
über jemanden urtheilen drei Fragen vorlegen 1. Is t eS wahr? 2 E nt­
spricht es dem Gebote der Nächstenliebe? 3 Is t es nothwendig darüber zu 
sprechen? — Aus dieser kleinen Notiz schon ist ersichtlich, welch' guter Geist 
durch daS genannte B latt geht. Der Abonnementspreis beträgt 1 M  viertel­
j ä h r l i c h ^ _________ ___________

Kleine Mittheilungen.
Hamburg, 1. Oktober. (Ausweisung.) Der frühere Redakteur 

der hiesigen Bürgerzeitung, Wedde, ist gestern angewiesen worden, da- 
Gebiet de- kleinen Belagerungszustandes innerhalb 24 Stunden zu 
verlassen.

Ratibor. (Erfroren.) Zu Hunderten sind hier am Montag 
früh, wie die „Overschlestsche Presse" mittheilt, «ach einer sehr kalten 
Nacht Mauerschwalben erfroren und verhungert aufgefunden worden. 
Die verendeten Thierchen sind anscheinend von der letzten B rü t. An

einzelnen Hau-simse» fand man sie schon am Sonntag so erstarrt vor, 
daß sie sich auS den offenen Fenstern greifen ließen.

Dresden, 2. Oktober. (E in  höflicher M ann.) Der im Laufe 
vergangener Woche verstorbene Geheime Hosrath a. D . LudekuS, ein 
geachteter und vermögender Herr, hatte für den Fall seine- uner­
warteten Tod«-Trauerbriefe vorräthig dr»cken lassen mit dem In h a lt: 
„M e in  Dahinscheiden au- diesem Leben beehre ich mich allen meinen 
Freunden und Bekannten hierdurch anzuzeigen." Datum de- Post­
stempels. Ein mit dem Nachlaß betrauter Freünd hat die Trauerbriefe 
am Tode-tage pünktlich ausgeschickt.

( D e r  G r o ß i n d u s t r i e l l e  F r i e d r i c h  G r i l l o  i n  Esse«),  
der bereits für den Bau eine- Theaters in Essen 500 000 Mk. ge- 
spendet hat, w ill in einem Dorfe bei Essen eine eigene Kirche bauen 
sowie auf seine Rechnung eine» katholischen Geistlichen »nterhalten und 
die Kosten zum Gottesdienst tragen.

( E i n  B u t t e r v - r  fälsch er) ist dieser Tage in Dortmund zu 
sechs Monaten Gefängniß und 400 Mk. Geldbuße verurtheilt worden.
_____ F ür die Redaktion verantwortlich : P aul D ombrowski in Thorn.

«Kandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

Berlin, den 5. Oktober.

Fonds: ruhig. !
Rufs. B a n k n o te n .................................... 161— 40 181— 25
Warschau 6 T a g e ................................... 181— 25 181— 15
Rufs. 5°/, Anleihe von 1877 . . . 98— 60 fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 V o ........................ 56 56— 20
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 51 — 10 51— 10
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V» . . . 98 9 7 - 9 0
Posener Pfandbriefe 4<7o ........................ 102 102 —
Oesterreichische Banknoten........................ 162— 70 162— 70

Weizen gelber: Oktbr.-Novbr.......................... 149— 50 149— 50
A p r i l - M a i ............................................... 159— 75 160—
loko in N e w y o r k ................................... 82— 62— 25

Roggen: lo k o .................................................... 110— 109—
Oktbr.-Novbr. ......................................... 109— 70 109—
Novbr.-Dezbr............................................... 111— 75 111—
A p r i l - M a l .............................................. 1 1 9 -5 0 119—

Rüböl: Oktbr.-Novbr.................................... 47— 10 47— 10
A p r i l - M a i .............................................. 48— 40 46— 30

S p ir itu s : l o k o .............................................. 96— 50 98—
Oktbr.-Novbr............................................... _ _ _ — .

Novbr.-Dezbr. . . . . . .  . . 97— 401 97— 40
Dezbr.-Jan.................................................. 9 8 - 2 0 j 98— 20

D a n z i g ,  4 Oktober. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  W etter: schön. W ind: 
Nordwest

Weizen. Bei kleinem Angebot konnten sowohl inländische wie Transit­
weizen vollen Preisstand behaupten. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 
bezogen 125pfd 130 M .. hellbunt 130pfd 140 50 M ., hochbunt 130psd und 
131pfd 141 M .  182pfd 147 M ., roth 132 3pfd 189 M  , Sommer- 124 5pfd 
137 50 M .,  für polnischen zu Transit blauspitzig 125pfd 105 M , bunt sehr 
krank 121pfd 99 M , bunt bezogen 124 5pfd 110 M .  bunt 132psd 122 50 
M .  hellbbunt leicht bezogen 125 6psd 117 M ,  127pfd I IS  M .. hellbunt 
125 6pfd 116 M .  129pfd 118 M  1 8 1 2pfd 124 50 M .  hochbunt 131pfd 
125 M .. für russischen zum Transit bunt mit Roggen besitzt 132pfd 114 M ,  
bunt 131pfd 122 M . glasig 128pfd 122 M  , hochdunt glasig 133pfd 129 
M ., Ghivka besetzt 129psd N 6  M  per Tonne. Termine Ottober-Novembec 
inländisch 142 M . bez, transit 122 M . bez, Nov.'Dezbr transit 123 50 M .  
B r ,  128 M . Gd , A pril-M al transit 131 M . B r , 130 50 M . Gd., M a i-Ju n i 
transit 132 M . Br., 131 M  Gd. RegulirungSpretü inländisch 138 M ., unter- 
polnisch 121 M .

Roggen inländischer ohne Angebot, transit unverändert. Bezahlt ist 
russischer zum Transit 129pfd 69 M. per 120pfd per Tonne Termine Oktober- 
Novbr inländischer 92 50 M  G d , unterpolnisch 75 M  Gd., transit 73 M . 
Gd , A pril-M ai inländisch 105 M  G d . transit 77 50 M. Gd. Regulirungs- 
preis inländisch 93 M , unterpolnisch 74 M. transit 70 M .

Gerste ist gehandelt inländische kleine weiß 110 l lpsd 92 M .  große hell 
113pfd 102 M  , weiß 114pfd 110 M  , russische zum Transit 108 9pfd 72 
M . per Tonne.

Spiritus pro Okt.-Dezbr. nicht contingentirter 85.50 M . B r., 34 M  Gd.

K ü n i g S b e r g .  4. Oktober Spiritus pro 10 000 Liter pTt ohne 
Faß ruhig Ohne Zufuhr Loko 96 50 M  Gd _______

M  eteoro lo gifch e Beobach tun gen.
Thorn den 5. Oktober.

S t. Barometer
MIÜ.

Therm.
o(1

Windrich­
tung und 

Stärke

Bc-
wölkg Bemerkung

4. 2 k p 7 5 6 .0 - f -  14 6 nvv- 6
lO lrp 7 5 7 .3 - f -  1 0 .2 N>V' 0

5 . 6d n 7 5 8 .3 - j -  9 .9 2

W a s s e r sta u d  der Weichsel bei Thorn am 5. O ktober 1,22 m.

( N u r  nicht  v e r z w e i f e l n . )  Schwere Fälle von Lungen­
schwindsucht, Nervenzerrüttung, Gehirn- »nd Nückenmarkletden werden 
am schnellsten und sichersten durch die Eanjana-Heilmethod« beseitigt. 
Zusendung diese- bewährten Heilverfahren- erfolgt gänzlich kostenfrei 
durch den Gccretair der Sanjana-Company, Herrn C. Wtrtgen zu 
Cöln a. Rh. (Breitestraße).

> .
'F

^line sucht
Maurermeister.

^Schuft» „nd
^Weicher
Bernde Beschäftigung.

B U S . ;
Maler,

A ^ E r ^Gerberstr. 267b. >

 ̂ , ^ A E » g e
Schmieden,str.

,! 2000 ^  ^  Mk. 9000,
"  4 ^isch 0, auch außerh., gegen

' Svk-x.uherheit zu vergeben 
"o rvk r. Windstraße 164.

3 elegante "VU

Gaskronleuchter,
wenig gebraucht, sind preiswerth zu 
verkaufen bei ködert Vilk.

Auch Mobiliar-Versicherungen
geg. Feuersgefahr bis zu den kleinsten 
Beträgen nehme ich zu jeder Zeit ent­
gegen. 1'. Lobrötvr, Agent der Aortü 
Üritisü anä Lloreantilo, Feuer-Ver- 
sicherungs-Gesellschast.

HUMHHblirte Wohnung, Zimmer, 
>»^8- Kabinct und Dienerzimmer, vom 
20. d. Mts. ab zu miethen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter „6 . 
8." in der Expedition dieser Zeitung 
abzugeben.

F e i n e
Damm- L Herrenwäsche
wird sauber und prompt angefertigt. 

Bäckerstr. 251» Hinterhaus 1 Tr.

pro!. Müll. llr. »kM.
Wien, IX, Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). Preis 
l Mark.

H möbl. Zimmer nebst Kabinet 
^  und 1 Zimmer unmöblirt als 
Bureau, sowie 1 Stall für 2 Pferde, 
zum 1. November gesucht. Of­
ferten an die Expedition dieser Zeitung.
r̂ Ŝ ie 1. Etage» bestehend aus 2 

großen Zimmern, Kabinct, Küche 
und Zubehör, in meinem Hause Tuch- 
macherstraße 156, ist per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.
IlormLvll I'doniLS, Neust. Markt 234.

Berliner

Dsell-LlM M tsIt
von >1. v lodls .

Annahme bei /T.
Neustadt 143 1. ckLLine Herrschaft!. Wohnung

bestehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Pferdestall nebst Zubehör ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen Bromberg.-Vor- 
stadt I I  Linie Nr. 90.

L>. Morvllskl,
Droguen u. Farben Handlung.

Wohn., bestehend aus 6 Zim., 
Pferdestall, Burschengelaß nebst 

Zubehör, ist von sogleich oder vom I. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegcschäst, daselbst.

H ll silt» 11. November einen
sONUsr unverheiratheten deutschen

Kutscher.
Biskustitz bei Heimsoot, Kr. Thorn.

Administrator.
Seglerstratze 11!s^

1 herrschaftliche Wohnung
vom I. Oktober zu vermiethen.

ködert Ills^ovskl.
chjLine kleine Wohnung sofort 

zu vermiethen.
8. vlam, Kulmerstr. 308.

LHHeustädt. Markt 214 Wohnung zu 
vermiethen. vastLV kvdlLuor.

H gut möblirtes Zimmer, par- 
-i«. terre Bäckerstr. Nr. 225, ist sofort 
zu verm. Bezb. am 3. 10. cr. Nä­
heres Nr. 15 Mauerstr. 2 Treppen od.
Bachkstraße Nr. 225._____________
H gut möbl. Zimmer für einen oder 
^  zwei Herren mit auch ohne Be­
köstigung, gleich zu beziehen, z. verm. 
klsrdvrstr. 287, Hinterhaus 2 Tr. 
E in  möblirtes Zimmer für 1 oder 2 
^  Herren ist bald zu vermiethen. 
Brückenstraße 38 I I ,  vorn heraus.
M Parterre-Wohnung, bestehend aus 3 

I Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
^  d. I .  zu verm. Hohestr. 159/60.

Zimmer zu verm. Zu 
erfragen bei Kaufmann vL llll, 

Gerechtestraße.___________________
H M itte lw o h u u n g  mit Balkon u.

Pferdest. ist z. verm. Bromb. Borst. 
II. L. Zu erfrag, bei 0. voll Lodlelskl. 
1 freundl. mittl. Wohnung zu verm. 
^ ____________Strobandstraße 18.

Line Stube zu vermiethen.
8. SroUmLlli».



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der offenen 

Handelsgesellschaft Bechman« L Süß 
zu Thorn, bestehend aus den Kaufleuten 
F e r d in a n d  S ü ß  und R ic h a rd  
B e c h m a n n  ist

am 5. Oktober 1887
M ittags  12 U hr 

das Konkursverfahren eröffnet. 
V erw a lte r: Kaufmann G e rb is  hier. 
Offener Arrest m it Anzeigcfrist

bis 1. November 1887.
Anmeldefrist bis

zum 10. November 1887.
Erste Gläubigerversammlung

am 2. November 1887
Vorm ittags 10 Uhr 

und allgemeiner P rüfungsterm in

am 22. November 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem Königlichen Amtsgericht hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4.

Thorn den 5. Oktober 1887.
L u r k L lo v g k i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
Zn dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des B ierverlegrrs Gustav 
Schnögaß in  Thorn ist in  Folge 
eines von dem Gemeinschuldner ge­
machten Vorschlag» zu einem Zwangs­
vergleiche Vergleichstermin auf

d e n  2 1 .  O k t o b e r  1 8 8 7
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4, anbe­
raum t.

Thorn den 28. September 1887.
L v rs tL lo v s k l ,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts.____________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Bekanntmachung.
Die diesjährigen Herbstkontrol-Ver- 

sammlungen in Thorn finden im  Exer- 
zierhause auf der Culmer Esplanade 
s ta tt:

1. F ü r Thorn (Land)
den 7. Novbr.» Norm. 9 Uhr,

2. F ü r Thorn (S tad t) 
den 8. Novbr.» Vorm. 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reser­
visten, die zur D isposition der Truppen 
und der Ersatz-Behörden entlassenen 
Leute, sowie diejenigen Landwehrleute 
des Jahrganges 1875, welche in  der 
Z e it vom 1. A p r il bis 30. September 
eingetreten, soweit sie nicht m it Nach- 
dienen bestraft sind.

W er ohne genügende Entschuldigung 
ausbleibt, w ird  m it Arrest resp. Nach- 
dienen bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen m it sich b r in g t, insbesondere 
Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, 
wenn sie den Control-Versammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum !5 . No­
vember d. J s . dem betreffenden Be­
zirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthalts­
o rt anzuzeigen, damit das B ata illon  
auf diese Weise von ihrer Existenz 
Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben zu 
den Control-Versammlungen ihre M i l i ­
tärpapiere mitzubringen.

I n  Krankheits» oder sonstigen Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden 
(bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Behörde) glaubhaft bescheinigt werden 
muffen, ist die Entbindung von der 
Beiwohnung der Control-Versammlung 
rechtzeitig bei dem Bezirksfeldwebel 
zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigung? - Atteste 
müssen spätestens auf dem Controlplatz 
eingereicht werden und genau die 
Behinderungsgründe enthalten. Später 
eingereichte Atteste können in der Regel 
a ls genügende Entschuldigung nicht an­
gesehen werden.

Atteste, welche Orts-Vorstände, P o li-  / 
zei - Verwalter rc. über ihre Person, 
oder im  eigenen Interesse ausstellen, 
finden keine Berücksichtigung.

Thorn, den 20. September 1887.
Königlich» Leßrks-Tommanüo 

des 1. B ata illons (Thorn) 8. Pommer- 
schen Landwehr-Regiments N r. 6 1 ."  

w ird  hierdurch zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht.

Thorn den 1. Oktober 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Z u r Versteigerung von circa:

S31 Raummeter Birken-Kloben,
55 Birken-Knüppel,
11 Erlen-Kloben,

1 Erlen-Knüppel,
31923 »» Kiefern-Kloben,

2810 0 Kiefern-Knüppel
w ird  hierdurch Termin auf

D o n n e r s t a g

d e n  2 0 .  O k t o b e r  - .  J s .
Vormittags 11 Uhr 

in dem Schützenhause bei 
Schwetz -MK

anberaumt. D as Holz steht auf dem 
Holzhofe z u S c h o e n a u  am schiffbaren 
Schwarzwasser, circa 3 Km. von der 
Bahnstation Terespol.

D ie wesentlichen Verkaufsbedingungen 
sind folgende:

1. D ie Anforderungspreise sind fest­
gesetzt auf

4 M . 50 P f. pro R m tr. Birken-Kloben,
B irken-Knüppel,

4 „  50 „  „ „ Erlen-Kloben,
3 50 ,  „ „ Erlen-Knüppel,
3 „ 50 „ „ „  Kiefern-Kloben,
3 „ —  „ „ „  Kiefern-Knüppel.

2. Bei kleineren Holzquantitäten bis 
einschließlich 150 Raummeter ist 
der ganze Steigerungspreis sofort 
an den im  Termin anwesenden 
Kassen-Rendanten zu erlegen.

3. Bei größeren Holzquantitäten ist 
der vierte Theil des Kaufpreises 
sofort, der Restbetrag bis zum 
1. Dezember d. Js . bei der 
Königlichen Kreis-Kasse in  Schwetz 
einzuzahlen.

D ie weiteren Verkaufsbedingungen 
werden im  Termine bekannt gemacht.

Marienwerder, 30. September 1887.
Der Aorstmeister

rs ü ä o rs o o .
Das Winterhalbjahr beginnt in 

meiner

h ö h e r e n  T ö c h t e r s c h u l e
d. 17. d. M . Z u r Annahme von 
Schülerinnen bin ich d. 15. v. 10—11 
Uhr Vorm. bereit.

M I .  L k r l l v l » ,  Schulvorsteherin,
Heiligegeiststr. 170.

F ü r  g e f a l l e n e  P f e r d e .
die ich abholen lasse, zahle ich 6 Mk., 
fü r unbrauchbare Pferde, die m ir auf 
meine Abdeckerei geführt werden, zahle 
ich 9 M ark. L .  Icksättzs, Abdeckerei- 
besitzer, Culmer - Vorstadt 80.

Standesamt Tstorrr.
Vom 25. September bis 1 Oktober 1887 sind 

gemeldet:
u. a l s  g e b o r e n :

1. Unben S . und 2. ünben T ,  Zwillinge 
des Schneiders Meyer Taterka. 3. Bertha 
Helene T . des Schiffseigners Georg Lttck.
4 Marie, T . deS Tischlermeisters Joseph 
RadzanowSki. 5. Georg Hugo, S . des Fleischer- 
meisterS Eduard Guiring 6. WenzeSlaus,
S . deS Privatsecretärü Michael Sobieralski.
7. Ernst Hermann Rudolph, S . deß Schiffbau« 
gehilfen Otto Blecth 8. Jda Clara, T. veS 
Maurers Eduard Schatt. 9. Bertha Auguste
T . deS Arbeiters Gustav Stefanowski. 10 Otto 
Emil. S . des Civilingenieurs Erwin Wunsch 
11. Wanda Victorias T . deS SchiffSeigm- 
thümers Leonha'd KaSprowicz. 12. Franziska 
Emma Louise, T. des Schmieds Wilhelm 
Broecker 18. Kurt Ernst Ludwig S  des 
Bauunternehmers Ludwig Degen. 14. Paul 
Friedrich Wilhelm, S . deS Schneidermeisters 
Johann Pansegrau

d. a ls  gestorben:
1 Kanonier Johann Karl Gustav Krüger I I I ,  

22 I  3 M. 2 Franz, unehel. S , 2 M .
5 T . 3 Richard Gustav, unehel. S ., 10 M. 
16 T  4 . Dienstmädchen Emilie Sonnenberg, 
24 I .  9 M. 2 T . 5. HieronymuS, S  deS 
Hausdieners Johann Kobusinski, 2 M. 10 T
6 Digismund Joseph. S . des Schneidermeisters 
Anton Jurkiewicz, 26 T  7. Pros. D r Leo­
pold Friedrich Prowe, 65 I .  11 M  11 T
8. Martha Magdalene. unedel. T ,  25 T.
9. Johann Bruno, S .  des Schuhmachermeisters 
Joseph Wolowsli. 1 I .  5 M. 7 T  10. Dienst­
mädchen Elise Daniela!, 25 I  2 M . 9 T. 
11. Kürschner JohonneL Gehrmann. 25 I .  
8 M . 12. M arie . T  des Schmieds August 
Hoffmann. 11 M  18 T  13. Kasimiera 
M aria . T . des Tischlermeisters Eduard Stichel, 
4 I .  3 M . 27. T.

a. zum  ehel ichen A u f g e b o  1:
1. Der Bautechniker Xaver Franz Cie- 

chanowSki zu Thorn und Marianna Cieszynski 
zu Neumark. 2 M aurer Hermann Kompf und 
Auguste Pauline Clara Gablitz 3 Schneider 
Gustav Ottke und Anna Augustina Chynowski. 
4. Kutscher Theodor JwanSki und Konstantin 
Woyciechowski. beide zu Ebenste 5 Arbeiter 
Gottfried Wilhelm BeNinger und Adeline 
Amalie Ploenert, beide zu Koellu 6 S te ll' 
macher Stephan KontowSki zu Thorn und 
Anna WiniarSki zu Siegfriedsdorf. 7 Unter- 
offi-ier Otto Hermann Schulze und M arie  
Magdalene Windmühler, gen Pahlke. 8 A r­
beiter Christian Wilhelm Knödel zu Schön- 
walde und Eva G aul zu Thorn. 9 Arbeiter 
Michael Suszinski zu Mocker und Apollonia 
Mentz zu Thorn 10 Sergeant Max R icard  
Wahn zu Allenstein und Klara Emma Hempel 
zu Thorn. 11. Schuhmacher Johann Gra- 
jewSki und Julianna Veronika Domanski
12 Schuhmacher Karl Wilhelm Ludwig Alten 
und Jda Emilie Scholz, beide zu Berlin.
13 Landgerichts-Actuar Leo Maximilan J a -  
worSki zu Thorn und Vesitzertochter Marianna 
Susann« Golinski zu Culm Roßgarten.

ä. ehel ich sind v e r b u n d e n :
1. Arbeiter Johann Streu mit Marianna 

Olszewski geb Meszenski 2 GerichtSsecretär 
Gottlieb B iron zu Graudenz mit Olga Louise 
Henriette Sztuczko zu Thorn 3. Hausdiener 
Karl Reinke m it Joseph« KalinowSki 4. Kut­
scher Karl Wilhelm Feldt m it Auguste W il- 
helmine Klawitter.

I m  V i 6 t o r i N . - 8 b . 9 . l 6  ( ( 4 6 N 2 6 1 ) .
Ävi» 7. L887, ? 2 r

einügss Konvent

I c k c k t Ä L v s  M i e r r v i l l s k i ,
k . p rv v 8 5 .11. k . k . ö s to r r .  l lL m m v rs L u g o r,

unter Ultwirknn» von

D U . V . I2 .U 6 2 M 8 1 L 9 ..
IRR»»»*»»«!', klätren 3. 3  N , 2U RIIRNUMM. klätren unä 

 ̂ E Nark nnä 8elR»»L«L ä 1 ,30  Llark Ist äer Lueststrmä1un§ von

1 Dolivs, L  ÜLmiliLlri
^  L r ü e i r t z n s t r .  8 a .  1  H  O  R ,1  ^  ^  Lrü6ir6N8ti'. 8a.
M  Magazin eleganter Kerren-Karderoöen.
W  Eingang sämmtlicher

^ UM" N e u h e i t e n
^  in deutschen, englischen und französischen Anzug-und

Paletot-Stoffen für Herbst und Winter.

X  Oderschlksischc Kuhlen X
bester Qualität, grus- und schiefersrei, offeriren für den Haus­
bedarf in jedem Quantum zu den billigsten Preisen

kebr. pivkert, Schloßstr. 30316.
Um mein großes Lager

Strickwolle
zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr billigen Preisen in nur guten halt­
baren Qualitäten. AL. 4k»« Mneitick,

Ein Z o ll-P fund  gute engl. Strickwolle in allen Farben Mk. 2,23, 
1 Parthie Kinder-Tricot-Morgenröckchen, Stück 30 Pf.» 1 Partyie ge­
strickte Damen-Unterröcke, Stück Mk. 3 . ______________________

^ l ) 0 N N 6 M 6 N t 8
auk sämmiileste

Isitseki ikton
iL ««  !> » - RIINll

N lM M t 6Nt»6S6N

v iio K d L v a iiil lß .

i'? - L "  Ä - ' K L -
D ie Anmeldung von Mädchen und 

Knaben fü r die Vorbereitungs- 
klaffe auf der Brom borg er Vor­
stadt nehme ich d. l3. v. 3—4 Uhr
Nachm. im  Schullokal (kobmozser- 
sches Haus) entgegen.

ssll. Wli»» l io l i» ,  Schulvorsteherin.
Sauber und fest gearbeitete

H e rre n  Z ugs tiese l
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Elisabethstraße 263.
Schmerzlose

Zuhnoperatianeu,
Künstliche Zähne u. Momöen.

A l e x  I . V K E N 8 0 N ,

M it  Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsidenten der P rovinz Westpreußen.

1 .  Z p o r t t o l t e r i e  zu T h o r n .
Ziehung um 17. Oktober er. ä toos 1 Ä , 
D ie Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenständen des S ports 
und der Jagd. Der General-Debit ist 
dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs Erlangung von Loosen zu 

wenden hat.
Das Komitee des Thorn. Neitervereins. 

Lrshmer, o. Ludolphi, Weinscheuck, 
Landrath. M a jo r. Nittergutsbes.

(Va88srüivkts 
kogvnmsnlel

empfiehlt L'tsr-HI M l« II« in ,»

0«i88llsoli8n,
H s s rä tz lle v lc e n
empfiehlt

Iriooiagen
empfiehlt C » » '!

l.sufsr8tv<fo
empfiehlt U rs rS  s s lit tv l« » ,.

^

A Leachteiismerth 8
^  fü r Schneider u. Private. M
^  Solide gute -

z Anzugstoffe
dkkstirt und nrlkrtsertig, 

pr. m 3 ,5 0 ,4 ,4 ,5 0  bis 10 Mk. 
empfiehlt

kronn, Breslau,
ll. Albrechtstraße ll.

Versand nur gegen Nachnahme. 
Musterzusendung umgehend 

franko.

M e t h s - K o n t r a k t e
zu haben bei 0 . v o m d ro v k c k i.

W e p M M k l l m e t t
^  VorLÜKlieli d6i seliltzilml'ttzr VeräauunA äsr 8P6186N äui'ek krantc- bN  

imkio Llldtänäs äos Na^ons, vo loko sieb w o is t clurok Ilnbobn^on 8 s  
L Ä  naeil äom L88en, Loäbronnon, NaK6N8eliväoIi6, N a § 6N86bm 6r 2, 8tub1- « A  
§ 3  ver8topkunA u. 8. v .  roigsu. —  V o3 .: I 'ü r  ürvaob36N6 2— 3, kür 
L A  L in ä o r 1— 2 k il le n  äireok naok jeäer N M r e i t .  —  2 u r L rL M § u n §  L Z  

äe3 NuA6N3 em pkeblt 68 8ieli, melnmal3 äe8 kaA63 1 l? ille  ^u nedmen.
D  k l.  3 N k., '/. k l .  2 U k ., V. k l .  15 N k ., «/- k l .  10 N k . D

U l)igl>8irts8 ei8snpkpton, ^
I Z  obne NaK6nbe3oIiv6rä6n be88er al8 alle  bekannten Li86nxrLxarate. In  ^  

kröpfen unä k i lle n  vorrä tb i§ . '/, k l .  k röp fen  3 L lk ., V- k l .  2 L lk .
SA  '/. .  k i l le n  2 .  V- « 1,25 N k . W

D Illigräne-8 rau80pulvvr,
D  kön iK l. ke iv . /u m  vvoisseu 8etiiv«n D
A  (k r iv i le Z ir t  1553.) L Ä
KÄ U,» <)., SpLväLUvrstr. 77. LZ

L rie llie b e  lleste llunAen umgebend oline Lm ballaAe-IlereoknunA. ^

F r e i t a g ,  7 .  O k t o d 6  ^
Vorm ittags 10 dä

werde ich in der P f a n d ^ E
kiesmen K ö n io l Landgerichts .üj

msole, 1 Sopha 2 , i
1 S c h r - i b M ' ^

SophatischundlHaEbF
öffentlich meistbietend gegen g

____________ ----------------- ---------- hlt
« c h  bin nach Povgokl - E  

bisher von Herrn w- 
benutzte Wohnung gezogen > M  
reit, daselbst Privat - 
nehrnen. Sprechstunden 
4 - 5  Nachmittags.

im Hause des
gegenüber der Königliche ^

^  Für ZaynlK^
Meine Wohnung
Breitestr.Kp

lm  L ö n iu r .
Meine

sich vom I .  Okt. Serecht flr. ^ ^
I» . v s m s k L ,

r u f  d e r  W s o « " "  »

P lkskc lu s tiB L ^
U M - M  M

M e n a g A - !
In  letzterer Produc'k'^,,,» 
Ningkampf m" ame^xefl,

tilten-2lussteüuns
schen Zone- ^  , si

Wmdkr- «dcrK
Zier-,n, meckt den Schlat ,,,el>i ^

intlhaiiischk Werdsttt
befindet ^ , 0 ^

Breitestr.B r e r r e p r
im Hause des Herrn 6. ^

H ° j , j o K > ,

Ich  wohne jetzt ^

A M M I M

d -

Läuten. S o llte  der S A  
nichts hören, so w a lt a Y j, 
durch eine drehende B  weg .
Der Kaffee '" " d  'w  ^cht 
gekocht, sowie amh da ^  s-h-l'

...
L llt r s o  20. kk., ?1gg«

um

!'°>>>
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